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Das Rätsel um die Ukiyo e- Sammlungen: 
Philipp Franz von Siebold im Reichsmuseum für Völkerkunde in Leiden 
Heinrich von Siebold im Museum für angewandte Kunst in Wien 

 

Ist es möglich, dass die Wiener Ukiyo e - Sammlung, die Heinrich von Siebold im 

Jahr 1905 dem Museum für Kunst und Industrie in Wien verkaufte, ein Teil der 

Sammlung seines Vaters Philipp Franz von Siebold war, die dieser 1830 aus dem 

geschlossenen Japan nach Europa gebracht hat?  

Um dies zu klären, ist es sinnvoll die Untersuchung mit Philipp Franz von Siebold 

und seiner Sammlung, vielmehr seiner Tätigkeit als Sammler, zu beginnen. 

 

Philipp Franz von Siebold (1796–1866), der Vater von Heinrich von Siebold 

(1852–1908), war ausgebildeter Arzt und beschäftigte sich auch sehr mit 

Naturwissenschaften, Länder- und Völkerkunde. Im Rahmen seines Berufslebens 

war er von 1823 bis 1829 als Stabsarzt am niederländischen Handelsstützpunkt 

Dejima eingesetzt, einer extra für die Niederländer künstlich aufgeschütteten Insel 

vor der Stadt Nagasaki in Japan.  

Ungefähr gleichzeitig mit Philipp Franz von Siebold waren auch Jan Cock 

Blomhoff und Johannes van Overmeer Fisscher auf dieser hermetisch 

abgeschlossenen Insel stationiert. Sie alle waren von Reinier Pieter van de 

Kasteele, dem ersten Direktor des Königlichen Kabinetts der Raritäten in Den Haag 

(von 1816 bis 1840), dem Royal Cabinet, dazu angeleitet, ethnografisches Material 

zu sammeln. Dazu Gelegenheit gab es nur bei der vom Shogunat in periodischen 

Abständen vorgeschriebenen Hofreise von Nagasaki nach Edo. Bei dieser 

Gelegenheit erwarben diese drei Japanfahrer, neben der beauftragten 

ethnografischen Sammlungstätigkeit, jeweils auch Sammlungen aus privaten 

kommerziellen Interessen. 

Nach der Rückkehr aus Japan wurden alle drei Sammlungen unter der 

Leitung von Reinier Pieter van de Kasteele für das Royal Cabinet angekauft. Die 

Sammlungen von Jan Cock Blomhoff und Johannes van Overmeer Fisscher wurden 

sofort in das Royal Cabinet in Den Haag eingebracht. Die umfangreichste der drei 

Sammlungen, nämlich die von Philipp Franz von Siebold, verblieb aus Platzmangel 

im Royal Cabinet vorerst bei ihm in Leiden und dieser Umstand ist der Beginn der 

Unklarheit über das wirkliche Ausmaß der Sammlung die er von seiner ersten 

Japanreise mitgebracht hat. 

Für seine wissenschaftlichen Arbeiten über Japan verwendete Philipp Franz 

von Siebold stets seine mitgebrachte Sammlung und er borgte sich zusätzlich 

regelmäßig Gegenstände aus anderen Sammlungen aus. Dabei nahm er es mit der 

Rückgabe nicht sehr genau. Außerdem erweiterte er laufend seine Sammlung durch 

Zukäufe, entweder von bereits in Europa bestehenden Sammlungen, oder direkt 

aus Japan über diverse Mittelsmänner auf Dejima. 

Philipp Franz von Siebold erstellte über seine erste Japan-Sammlung eine 

einzige Inventarliste, und das bereits 1830 auf seiner Rückkehr von Japan, als er in 

Batavia der Batavian Society seine Sammlung präsentierte. Bis heute ist unklar, 

welcher Teil aus dieser Sammlung angekauft wurde und was dieser Teil enthielt. 

Philipp Franz von Siebold, später auch seine Familie, verkauften oder verschenkten 

laufend Gegenstände aus Japan in alle Welt; so veranstaltete er selbst 1845 in 

Leiden und 1863 in Amsterdam private Verkaufsausstellungen. Er stand in Kontakt 
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mit dem Zarenhof, mit dem Wiener Hof, mit Bibliotheken in Paris und London, und 

an alle übergab er nachweislich Teile seiner Sammlung. Er sandte sogar von seiner 

zweiten Japanreise (1859-1862) Objekte nach Leiden um dort seine Sammlung 

wieder zu komplettieren. 

Der endgültige und bis heute geltende Umfang der Sammlung Philipp Franz 

von Siebold in Leiden wurde von Lindor Serrurier (Direktor Reichsmuseum für 

Völkerkunde) und David Van der Kellen (Direktor Niederländische Museum für 

Geschichte und Kunst) in den Jahren 1877 – 1882 bestimmt. Sie haben die Siebold-

Sammlung aufgrund der Kataloge der Sammlungen Jan Cock Blomhoff und 

Johannes van Overmeer Fisscher (beide Kataloge wurden von ihnen selbst erstellt) 

und mit einigen sonstigen vorhandenen Unterlagen rekonstruiert. 

 

Für die Heinrich von Siebold Sammlung im Museum für angewandte Kunst in 

Wien wird in der Literatur mehrfach folgende Behauptung zitiert: „1905 übergab 

Heinrich von Siebold dem Österreichischen Museum für Kunst und Industrie einen 

Teil der Sammlung seines Vaters, nämlich 516 Blatt hervorragender alter 

japanischer Farbholzschnitte des 18. und 19. Jahrhunderts, sowie 2 Bronzen.“ 

Diese Aussage stammt von Dr. Herbert Fux. Er war Experte für asiatische Kunst 

und von 1981 bis 1984 Direktor des Museums für angewandte Kunst in Wien. 

Diesen Satz hat er in seinem Aufsatz „Japan im Österreichischen  useum f r 

angewandte Kunst“ im Katalog „Japanforschung in Österreich“, den Josef Kreiner 

1976 herausgegeben hat, niedergeschrieben. Dr. Fux bezieht sich dabei auf den 

ersten Absatz des Aufsatzes des Kunsthistorikers  oritz Dreger „Ältere 

ostasiatische Gewebe im k.k. Österreichischen  useum f r Kunst und Industrie“, 

der in der Monatszeitschrift „Kunst und Kunsthandwerk“ im Jahr 1905 publiziert 

wurde. Moritz Dreger berichtet hier von einem Ankauf für das Museum, nämlich „[…] 

eine Reihe hervorragender alter japanischer Farbholzschnitte und alter 

ostasiatischer Stoffmuster […]. Sie waren von dem heute noch als Geographen 

hochgeschätzten Philipp Franz von Siebold schon zu einer Zeit gesammelt worden, 

als das Land für Fremde noch fast unzugänglich war. […]“. 

An dieser Stelle sollte nicht unerwähnt bleiben, dass in der Online - 

Sammlung Heinrich von Siebold des MAK heute insgesamt 814 Ukiyo e aufgelistet 

sind, deren einzelne Provenienzen nicht Gegenstand dieser Untersuchung sind. 

Hier wird lediglich die Aussage von Dr. Herbert Fux analysiert, ob die angegebenen 

516 Blätter tatsächlich Teil der Sammlung der ersten Japanreise des Philipp Franz 

von Siebold sein könnten.  

 

Aus der bisherigen Zusammenfassung ist erkennbar, dass die Bestandteile 

der Sammlung im Reichsmuseum für Völkerkunde in Leiden in einer Rekonstruktion 

zusammengefügt worden sind.  

Philipp Franz von Siebolds Hinterlassenschaft und die seiner Söhne 

Alexander und Heinrich ist heute über den Erdball zerstreut. Es lagern Schriftstücke, 

privates Erinnerungsgut, sonstiges Archivgut, zusammengetragene Kollektionen, in 

Europa an circa 15 Orten (bisher bekannte Archive: Bochum, Leiden, Den Haag, 

Amsterdam, Gent, London, Cambridge, München, Leipzig, Bonn, Berlin, Wien, 

Leningrad; Sammlungen im Familienbesitz: Schloss Mittelbiberach bei Biberach in 

Baden-Württemberg, Burg Brandenstein bei Schlüchtern in Hessen) und in Japan 

an 3 Orten (Nagasaki, Kyoto, Tokyo).  
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Da die Archive erst zu einem geringen Teil erforscht sind, wird hier versucht 

die Frage nach der Herkunft der 516 Ukiyo e mittels empirischer Untersuchung zu 

beantworten. 

 

 

Empirische Untersuchung 

 

1) Untersuchung der Sammlungen Johannes van Overmeer Fisscher, Jan 

Cock Blomhoff und Philipp Franz von Siebold im Reichsmuseum für 

Völkerkunde in Leiden 

 

Der erste Schritt war ein E-Mail an Daan Kok, den Ostasien Konservator im 

Reichsmuseum für Völkerkunde in Leiden. In seinem Antwortschreiben gab er die 

Einteilung der Sammlungen Johannes van Overmeer Fisscher, Jan Cock Blomhoff 

und Philipp Franz von Siebold in der online-Datenbank des Museums bekannt. Die 

Durchsicht dieser drei Sammlungen anhand dieser Datenbank brachte folgende 

Ergebnisse: 

 

Kriterium Motive: 

o Sammlung Philipp Franz von Siebold: Sie besteht aus 415 Ukiyo e, wovon 365 

Stück das Motiv Bijin zeigen. Sie hat keine weiteren Schwerpunkte. Die 10 Stück 

Landschaftsdarstellungen sind Einzelblätter ohne Zusammenhang und von 

unterschiedlichen Künstlern. Lediglich die 8 großformatigen Blätter mit 

Darstellungen von Menschen bei ihren Alltagsverrichtungen sind einheitlich von 

Utagawa Hiroshige. 

o Sammlung Jan Cock Blomhoff: Sie enthält 354 Ukiyo e. 226 Stück sind 

Darstellungen von Bijin. In dieser Sammlung sind mehrere Einheiten vorhanden, 

wie die 55 querformatigen Landschaftsdrucke der Serie „Die 53 Stationen des 

Tōkaidō“ des K nstlers Katsushika Hokusai; unter den mythologischen Drucken 

finden sich 15 Blätter der „Heiji monogatari“ Kriegsnovelle des Künstlers 

Yanagawa Shigenobu II und 8 Makimono von Keisai Eisen, sowie 11 Blätter des 

Künstlers Katsukawa Shuntei mit Darstellungen von Sumo-Ringern. 

o Sammlung Johannes van Overmeer Fisscher: Er brachte 180 Ukiyo e aus Japan 

mit. Auch hier ist die Darstellung der Bijin mit 87 Stück vertreten. Nur in dieser 

Sammlung sind 38 Stück mit erotischen Motiven vorhanden, allerdings von 

anonymen Künstlern. Seine Sammlung enthält die meisten Schauspielerdrucke. 
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Siebold 365 13 10   3   7 1 3 8 1 4 

Blomhoff 226 18 55 36 17   1 1         

Fisscher 87 24   14 10 38 2 5         
 

 

 

Das Ergebnis der Untersuchung nach den Motiven ist: 

 Sammlung Philipp Franz von Siebold: 88 % der Sammlung beinhalten das Motiv 

Bijin. Die Motive der restlichen 12 % sind zwar am weitesten gestreut, aber ohne 

Zusammenhang. 

 Sammlung Jan Cock Blomhoff: Neben den 64 % Bijin Darstellungen enthält seine 

Sammlung weitere Schwerpunkte, nämlich Landschaftsdarstellungen und 

mythologische Motive. Auch die Schauspielerdrucke und Blätter mit 

Darstellungen von Sumo-Ringern sind hier keine Einzelstücke. 

 Sammlung Johannes van Overmeer Fisscher: Auch in seiner Sammlung sind die 

Motive nicht so weit gestreut wie bei Siebold. 48 % sind Bijin-Darstellungen,  
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21 % zeigen erotische Motive, die Motive der restlichen Blätter sind ähnlich der 

Sammlung Blomhoff. 

 

Kriterium Künstler - Zeitraum: 

Fast alle Künstlernamen scheinen in allen drei Sammlungen auf. Wenn ein Künstler 

nur in einer Sammlung enthalten ist, dann mit einer geringen Stückzahl. Ausnahmen 

sind, wenn es sich um Serien oder spezielle Motive handelt. Die Ukiyo e dieser 

Künstler waren sicherlich für die damaligen Bewohner Japans aktuell und wurden 

nachgefragt und daher im täglichen Handel angeboten. Laut Angaben des Leidener 

Reichsmuseums für Völkerkunde sind die Blätter in der Zeit um 1800 bis 1829 

entstanden. 

 

  Si
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Anonym 6 2 43 

Toshidama-in     1 

Katsukawa Shuntei 2 17 5 

Katsukawa Shunsen 1 3 1 

Katsukawa Shunyo     10 

Katsushika Hokusai   56   

Gokitei Sadafusa 1     

Hosoda Eiri 2     

Katsukawa Shundô 1     

Keisai Eisen 153 50 27 

Kikugawa Eizan 55 31 14 

Kitagawa Tsukimaro 1   1 

Kitagawa Utamaro 2     

Kitagawa Utamaro II 3 2   

Shotei Hokuju   1   

Rekisentei Eiri 1     

Utagawa Hiroshige 15 2   

Utagawa Kunimaru 8 5 8 

Utagawa Kunimasu 1     

Utagawa Kunisada 134 139 57 

Utagawa Kunitora 1 3   

Utagawa Kuniyasu 16 5 9 

Utagawa Sadakage 2   1 

Utagawa Toyokuni 5 18 3 

Utagawa Toyokuni II 3 5   

Yanagawa Shigenobu II 2 15   

  415 354 180 
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Kriterium Künstler - Motive: 

Die Künstler Utagawa Kunisada, Kikugawa Eizan und Keisai Eisen sind in allen drei 

Sammlungen mit dem Motiv Bijin am häufigsten vertreten. Sämtliche 

Schauspielerdrucke stammen ausschließlich von Utagawa Kunisada. Die 

Sammlung Siebold weist die meisten Künstler auf, dieser Umstand spiegelt die 

große Bandbreite der unterschiedlichen Motive. Wie bereits erwähnt, sind die 

seltenen Fälle, wo Künstler etwas gehäufter vorkommen, entweder mit Serien oder 

mit bestimmten Motiven verbunden. 
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Yanagawa Shigenobu 1   1                   

Utagawa Toyokuni II 3                       

Utagawa Toyokuni 4   1                   

Utagawa Sadakage 2                       

Utagawa Kuniyasu 16                       

Utagawa Kunitora     1                   

Utagawa Kunisada 121 13                     

Utagawa Kunimasu 1                       

Utagawa Kunimaru 6   2                   

Utagawa Hiroshige 7                 8     

Rekisentei Eiri     1                   

Kitagawa Utamaro II 3                       

Kitagawa Utamaro     2                   

Kitagawa Tsukimaro 1                       

Kikugawa Eizan 50           2   3       

Keisai Eisen 148           5           

Katsukawa Shundô         1               

Hosoda Eiri     2                   

Gokitei Sadafusa 1                       

Anonym               1     1 4 

Katsukawa Shunsen 1                       

Katsukawa Shuntei         2               

415 365 13 10   3   7 1 3 8 1 4 
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Yanagawa Shigenobu II       15                 

Utagawa Toyokuni II 5                       

Utagawa Toyokuni 18                       

Utagawa Kuniyasu 5                       

Utagawa Kunitora         3               

Utagawa Kunisada 117 18   3 1               

Utagawa Kunimaru 5                       

Utagawa Hiroshige 2                       

Shotei Hokuju       1                 

Kitagawa Utamaro II 2                       

Kikugawa Eizan 30           1           

Keisai Eisen 42     8                 

Anonym         1     1         

Katsushika Hokusai     55 1                 

Katsukawa Shunsen       3                 

Katsukawa Shuntei       5 12               

354 226 18 55 36 17   1 1         
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Utagawa Toyokuni 3                       

Utagawa Sadakage 1                       

Utagawa Kuniyasu 3     6                 

Utagawa Kunisada 30 24   3                 

Utagawa Kunimaru 8                       

Toshidama-in 1                       

Kitagawa Tsukimaro 1                       

Kikugawa Eizan 12           2           

Keisai Eisen 27                       

Anonym           38   5         

Katsukawa Shunyo         10               

Katsukawa Shunsen 1                       

Katsukawa Shuntei       5                 

180 87 24 
 

14 10 38 2 5 
     

 

Ergebnis der Untersuchung der Sammlungen Johannes van Overmeer 

Fisscher, Jan Cock Blomhoff und Philipp Franz von Siebold: 

 

Aufenthalte auf Dejima: 

1817 bis 1824  Jan Cock Blomhoff  als Oberhaupt von Dejima  

1820 bis 1830  Johannes van Overmeer Fisscher als Lagerverwalter  

1823 bis 1829  Philipp Franz von Siebold als Arzt   

 

Teilnahmen an Hofreisen 

1818 – Jan Cock Blomhoff  

1822 – Jan Cock Blomhoff + Johannes van Overmeer Fisscher 

1826 – Johannes van Overmeer Fisscher + Philipp Franz von Siebold  

 

In den Sammlungen von Johannes van Overmeer Fisscher und Jan Cock Blomhoff 

sind außer den Bijin-Darstellungen weitere Sammlerschwerpunkte ersichtlich. 

Besonders die Sammlung Blomhoff zeichnet sich durch Serien der Künstler 

Katsushika Hokusai, Yanagawa Shigenobu II und Keisai Eisen aus. Es ist sehr 

verwunderlich, dass gerade der sehr gebildete Philipp Franz von Siebold solche 

außerordentlichen Ukiyo e nicht erworben haben soll. 
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2) Gegenüberstellung der Sammlungen Philipp Franz von Siebold im 
Reichsmuseum für Völkerkunde in Leiden und Heinrich von Siebold im 
Museum für angewandte Kunst in Wien 

 

 

Kriterium Stückzahl im Zeitraum um 1800 bis 1829: 

Als zweiter Schritt wurden anhand der Datenbank des Museums für angewandte 

Kunst in Wien sämtliche Ukiyo e aus der Sammlung Heinrich von Siebold 

durchgesehen, und zwar die Perioden: Kansei, Kyowa, Kyowa-Bunka, Bunka, 

Bunsei, Bunka-Bunsei, Bunsei-Tenpo.  
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Keisai Eisen 18             

Kikugawa Eizan 54             

 Kitagawa Shikimaro 1             

 Kitagawa Tsukimaro         1     

 Shunbaisai Hokuei   1           

 Utagawa Kunimaru 6             

 Utagawa Kuninao 2             

 Utagawa Kunisada I. 51 16         1 

Eishōsai Chōki 1             

Hosoda Eishi           1   

Katsukawa Shunchō 2             

Kitagawa Utamaro 2             

Shunkōsai Hokushū   1 1         

Utagawa Kuniyasu 4             

Utagawa Toyohiro   1           

Utagawa Toyokuni II 3             

Utagawa Toyokuni I. 51 62 1 5       

Summe       286 195 81 2 5 1 1 1 

 

Das Ergebnis ist, aus der Heinrich von Siebold Sammlung entsprechen 286 Stück 

den zeitlichen Kriterien. In der Literatur werden von Dr. Herbert Fux 516 Blätter 

genannt, daher gibt es hier keine Übereinstimmung. 

Der Schwerpunkt der Sammlung liegt ebenfalls bei Bijin-Darstellungen, aber auch 

die Schauspielerdrucke erreichen eine hohe Anzahl. Die restlichen Drucke sind, wie 

bei der Sammlung des Vaters, zusammenhanglos und sehr wenige. 

 

 

Kriterium Motive:  

Um eine bessere Vergleichbarkeit der Sammlungen Philipp Franz von Siebold und 

Heinrich von Siebold zu ermöglichen, werden in den folgenden Tabellen und 

Grafiken die Beispiele mit den geringen St ckzahlen in eine Spalte „Diverses“ 

zusammengefasst. 

Bei der Gewichtung der Motive ist ein Unterschied festzustellen. Während die 

Sammlung Philipp Franz von Siebold zu 88 % aus Bijin, zu 3 % aus 

Schauspielerdrucken und zu 9 % aus diversen Motiven besteht, ist die Sammlung 

Heinrich von Siebold in den Themen anders unterteilt. Hier stellen 68 % der Blätter 

das Motiv der Bijin dar, das sind nur circa zwei Drittel, beinahe das ganze restliche 

https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=people-34370
https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=people-34130
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Drittel, also 28% sind Schauspielerdrucke, die restlichen 4 % setzen sich ebenfalls 

aus diversen Motiven zusammen. Wenn die Blätter aus der Sammlung des Vaters 

wären, so wäre meiner Meinung nach dieselbe Verteilung zu erwarten. 

 

 

B
iji

n
 

Sc
h

au
sp

ie
le

rd
ru

ck
 

D
iv

er
se

s 

Heinrich von Siebold, Wien 195 81 10 

Philipp Franz von Siebold,  Leiden 365 13 37 
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Kriterium Künstler:  

Alle drei Sammlungen im Reichsmuseum für Völkerkunde in Leiden beinhalten 

beinahe die gleichen Künstler, die in den einzelnen Sammlungen etwas 

unterschiedlich gewichtet sind.  

Zwischen den Sammlungen von Siebold Vater und Sohn gibt es mehr Unterschiede 

zwischen den Künstlernamen. Auffällig bei der Sammlung Heinrich von Siebold ist, 

dass der Künstler Utagawa Toyokuni I. sehr stark vertreten ist und in den drei 

Leidener Sammlungen nur gering vorkommt. Dieser Künstler war im Zeitraum als 

die Sammlungen für das Royal Cabinet zusammengestellt wurden, bereits am Ende 

seines Lebens. Vermutlich waren seine Blätter im damaligen Alltagshandel nicht 

mehr stark vertreten, aber dafür bei späteren Sammlungskäufen. 

Die Häufigkeit von erfolgreichen Künstlern, die ihren biografischen Daten zufolge im 

Zeitraum 1818 – 1829 ihre Hauptschaffensperiode hatten, wie Keisai Eisen, 

Kikugawa Eizan oder Utagawa Kunisada, erlaubt die Spekulation, dass vielleicht 

Teile der Sammlung Heinrich von Siebold aus der ersten Sammlung des Vaters sein 

könnten. 

PhilippFranz von Siebold 

St
ü

ck
 

Schaffens- 
perioden 

Lebensdaten 

Heinrich von Siebold 

St
ü

ck
 

Anonym 6         
Gokitei Sadafusa 1 1825-1850       
Katsukawa Shundô 1 1780-1792 1726-1792     
Katsukawa Shunsen 1 1805-1821 1762-1830     
Katsukawa Shuntei 2   1770-1824     
Kitagawa Utamaro II 3   1789-1831     
Rekisentei Eiri 1   1790er     
Utagawa Hiroshige 15   1797-1858     
Utagawa Kunitora 1 1810-1830er       
Utagawa Kunimasu 1 1825-1850       
Utagawa Sadakage 2 1818-1844       

Yanagawa Shigenobu 2   1778-1832     

Utagawa Toyokuni II 3   1777-1835 Utagawa Toyokuni II 3 
Hosoda Eishi 2   1756-1829 Hosoda Eishi 1 
Keisai Eisen 153   1790-1848 Keisai Eisen 18 
Kikugawa Eizan 55   1787-1867 Kikugawa Eizan 54 
Kitagawa Tsukimaro 1   1794-1836 Kitagawa Tsukimaro 1 
Kitagawa Utamaro 2   1753-1806 Kitagawa Utamaro 2 
Utagawa Kunimaru 8   1794-1829 Utagawa Kunimaru 6 
Utagawa Kunisada 134   1786-1865 Utagawa Kunisada 68 
Utagawa Kuniyasu 16   1794-1832 Utagawa Kuniyasu  4 
Utagawa Toyokuni I 5   1769-1825 Utagawa Toyokuni I 119 

  
 

  ?-1837 Shunbaisai Hokuei 1 
  

 
1804-1820   Kitagawa Shikimaro 1 

  
 

  1793-1854 Utagawa Kuninao 2 
  

 
  1725-1795 Eishōsai Chōki 1 

  
 

  1726-1792 Katsukawa Shunchō 2 
  

 
1802-1832   Shunkōsai Hokushū 2 

  
 

  1773-1828 Utagawa Toyohiro 1 

  409       286 
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Kriterium Zeitraum:  

Keine der drei Sammlungen im Reichsmuseum für Völkerkunde in Leiden enthalten 

Ukiyo e aus der Zeit vor dem letzten Viertel des 18. Jahrhunderts und die Anzahl 

der Blätter die vor 1800 datieren ist sehr gering. Die Sammlung Heinrich von 

Siebold enthält 17 Stück des Künstlers Nishikawa Sukenobu die vor der Mitte des 

18. Jahrhunderts datieren. Es ist anzunehmen, dass ein Künstler aus dem Zeitraum 

Gebun (1736-1741) im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts nicht mehr im normalen 

Tageshandel in Japan erhältlich war. Stücke aus dieser Zeit wurden sicher erst nach 

1853, nach der Öffnung Japans, an Sammler verkauft. 

 

 

3) Ergebnisse der empirischen Untersuchung 

 

Die Ergebnisse der empirischen Untersuchungen zeigen, dass die von Dr. Herbert 

Fux genannten „516 hervorragender alter japanischer Farbholzschnitte des 18. und 

19. Jahrhunderts“ nicht alle aus der Sammlung Philipp Franz von Siebold, die er im 

Jahr 1830 selbst von Dejima mitbrachte, stammen können. Wenn sie aus der 

Sammlung des Vaters sind, dann auch aus dem Teil der durch spätere Zukäufe 

erworben wurde, vielleicht über Mittelsmänner in Dejima oder er hat sie bei seiner 

zweiten Japanreise, wo er eine weitere Sammlung zustande brachte, selbst 

eingekauft. Ebenso ist es möglich, dass Heinrich von Siebold die Blätter selbst in 

Japan eingekauft hat, wo er einige Zeit gelebt und geforscht hat. Gewissheit wird es 

vermutlich erst nach der Aufarbeitung der Siebold-Archive geben. 
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